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Nro . 1-

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Te ina ch.
(Gebäude -Verkauf ) .

In Folge eines — von einem Pfand-
gläubiger gemachten Kaufsofferts wird
aus der Ganlmasse der MatheuS Noth-
akerschen Eheleute dahier am

Montag den 9 . Febr . d . I . "
Vormittags 10 Nbr

auf dem hiesigen RathhauS Icztmals
in Aufftreich gebracht:

Eine zweistockigte Behausung nebst
zu Wohnung eingerichtetem An¬
bau , Stall und Hofraithe an der
Ealwer Straße.

Auswärtige Kanfsliebhaber haben
sich mit obrigkeitlichen VermögenSzeug-
nisscn zu versehen.

K . Amtsnotariat.
C . F . Kerker.

Oberkollback.
Im Wege der Hilfsvollstreckung

wird dem Johannes Mok von Hierim
Erckutionsweg verkauft:

Gebäude:
Eine einstockigte Behausung nebst

Anbau;
1 Mrg . Bau - und Mähefclv beim

HauS , neben Martin Kirchhcrr;
1 Vrtl . auf der Ebine dcö Kohl¬

bergs.
Der Verkauf beginnt

den 28 . Januar
Morgen 8 Uhr

auf hiesigem Rathszimmcr . Auswär¬
tige Kaufslicbhaber möchten sich mit
amtlich beglaubigten Zcugisscn .versehen.

Den 26 . Dez . 1851.
Echuldheißenamt.

Schnürle.

Samstag 5 . Januar

Würzb  a ch.
Die Gemeinde verkauft wiederholt

im öffentlichen Aufstreich am
Mittwoch den 7 . Januar

Vormittags 10 Uhr
auf dem Nathhause dahier

200 St . Forchen vom L5r auf¬
wärts,

im Zimmerwald . Die weitereiHBe-
dingungcn werden am Verkaufstage
bekannt gemacht werden . Die KaufS-
Liebhaber ladet man höflichst ein.

Den 30 . Dez . 1851.
Echuldheißenamt.

Ln z.

Breite n berg.
(Liegenschaftö Verkauf ) .

Wegen cingeklagter Schulden wird
dem Johann Georg Hennefarth

Donnerstag den 15 . Jan.
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus im öffent¬
lichen Anfstreich verkauft:

>/̂ an einem zweistockigten Hause;
^2  an 5 Mrg . Akcr in der Platte;
einige Rth . Garten beim HauS.

Wald¬
es an 22/g M . 29,29 Rth.
' >s an - Vg M . 21,33 Rth.
- g an 3 -/8 M . L2,33 Rth.
' >8 an 32 /z M . L2,33 Rth.

Um Bekanntmachung werden die
Herren OrtSvorstcher gebeten.

Gemcindcrath.

O b e r r e i ch e n b a ch.
(LicgenschaftsVerkauf ) .

Dem Georg Adam Pfrommcr , Lei¬
neweber dahier , wird wegen Zahl¬
ungsrückständen seine bcsizende Liegen¬
schaft dem Verkaufe ausgesczt . Sol¬
che besteht in

einer zweistockigten Behausung mit

1552.

eingerichteter Weberwerkstätte nebst
Scheuer unter einem Dach , un¬
ten im Dorf,

3 Vrtl . 11 Rth . Baum - und Gras¬
garten unterhalb des Hauses,

1 Birg . Aker am Meßneraker und
1 Mrg . Akcr auf Eberspieler Mar¬

kung.
Die Verkaufsgegenstände beßndcn

sich in einem guten Zustande und wer¬
den am

Freitag den 30 . Jan.
' Mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhause zum Verkaufe
gebracht . Kaufslustige haben sich mit
Vermögens Zeugnissen und tüchtigen
Bürgen auszuweisen.

Den 30 . Dez . 1851.
Schuldheißeimmt.

Lutz.

A l t b u r g.
Ans dm Waldungen des Schulver-

bandeS Altburg und Speshardt wer¬
den

ISO Stück Forchen , schönster Llna-
lität

auf dem Rathhaus zu Altburg am
Donnerstag den 8 . Jan.

Vormittags 10 Uhr
gegen gleich baare Bezahlung ern deü
Meistbietenden im öffentlichen Auf-
streicb verkauft.

Liebhaber werden cingeladen.
Den 2 . Jan . 1852.

Die Schuldheißenämter
Altbnrg und Speshardt.

Obcramtsgericht Calw.
(Gläubigeraufruf ) .

In nachgenannten Gantsachen wird
die Schuldenliquidation zu der .bezeichn
rieten Zeit vorgenommen werden . -



Man fordert die Gläubiger dersel¬
ben unter Verweisung aus die im schwä¬
bischen Merkur erscheinende weitere Be¬
kanntmachung hicmit auf , ihre Ansprü¬
che gehörig anzumelden.

1 ) Wilhelm Ludwig Stroh,  Roth-
gerber von Calw,

Freitag den 6 . Februar 1852
Vormittags 8 Uhr

zu Calw.
2 ) Andreas Freöler,  Lammwirth

von Simmozheim,
Dienstag den 10 . Februar 1852

Vormittags 8 Uhr
zu Simmozheim.

2) Johann Georg Ziegerer,  We¬
ber von Simmozheim,

Freitag den 13 . Februar 1852
Vormittags 8 Uhr

zu Simmozheim.
4) weil . Johann Gottlieb Zerweck,

gewesenen Glasers in Teinach,
Dienstag den 3 . Februar 1852

Vormittags 8 Uhr
zu Teinach.

Den 20 . Dez . 1851.
K . Oberamtsgericht.

Ebensperger.

Teinach.
(Liegenschaftsverkanf ) .

Die zur Gantmasse des Bernhard
Huber , Mezgcrs gehörige Liegenschaft,
wie dieselbe in Nro . 41 , 42 , 43 die¬
ses Blattes beschrieben ist , (mit Aus¬
nahme von 1 Vrtl . Baufeld am Za-
velsteiiier Berg ) kommt am

Samstag den 24 . Jan . 1852
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhaus zum dritten-
und voraussichtlich leztmalS in Auf¬
streich , wozu die Kaufsliebhaber , und
zwar auswärtige mit Vermögenszeug-
niffen versehen , eingeladen werden.

Schulvheißcnamt.
C . F . Kerler.

H o r n b e r g.
(Aufforderung ) .

Da die beiven Eheleute Friedrich
Meiste , Weber allhier und dessen Ehe¬
frau , Elisabethe Katharine , gcb . Rei¬
te , gestorben sind , so werden hiemit
alle Diejenigen , welche eine rechtmäßige
Forderung an dieselben zu machen ha¬
ben , hiemit aufgefordert , solche inner¬
halb 20 Tagen » eint « franko bei dem

hiesigen Waisengericht anzumelden , in¬
dem sie cs sich selbst zuzuschreiben ha¬
ben , wenn sie im Unterlassungsfall
nachher und besonders bei der Realab-
theilung nicht berücksichtigt werden.

Die Ortövorsteher werden ersucht,
dicß gehörig bekannt zu machen.

Den 22 . Dez . 1851.
Waiscngerichtövorstand:

Schuldheiß Kübler.

H o r n b e r g.
(Liegenschafts -Verkauf ) .

Am
Donnerstag den 8 . Januar

Vormittags 10 Uhr
kommt die zur Verlasscnschaslömasse der
Weber Pfeiste ' schen Eheleute gehörige
Liegenschaft aus dem hiesigen Rathhause
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Sie besteht in:

1) Einer zweistockigtcn Behausung,
Scheuer und Schopf unter einem
Dach;

2 ) 'lg Mrg . 19 Nth . Gras - und
Baumgartcn beim Haus;

3) 3 v/g Mrg . 46 Rth . Aker im
Gehre genannt;

4) 1 chg Mrg . 4 Rth . Aker imStei-

Morgens 9 Uhr
am Walde nächst dem Bühlhofe.

Den 23 . Dez . 1851.
Gemcinderath.

Außeramtliche Gegenstände.

C al w-
Unterzeichneter hat einen noch gut

erhaltenen Ofen sammt sturzenem Anf-
saz um billigen Preis zu verkaufen.

G . Bühl er,
auf dem Raben.

Calw.
Ich habe einen ganz guten deutschen

Ofen zu verkaufen.
C . F Riepp,

auf dem Raben.

Calw.  Stuttgart.
Vom 1 . Januar an fahrt der bis¬

herige Omnibus von Calw jeden
Morgen um 9 Uhr nach' Stuttgart.

Die Kutschers Gesellschaft.

O t t c n b r o n n.
nach;

5) 5 chg Mrg . 4 Rth . Aker der Alt¬
baum genannt;

6) d g Mrg . 36 Rth . Wiesen im
Kölbachthal.

Kaufsliebhaber werden zu der Ver¬
handlung Ungeladen und haben sich,
soweit sie diesseits unbekannt sind, durch
gemeinderäthliche Vermögens -Zeugnisse
auszuweisen.

Um die Bekanntmachung werden die
Herren Ortsvorsteher ersucht.

Den 22 . Dez . 1851.
Waisengericht . '

Vorstand:
Schuldheiß Kübler.

Simmozheim.
Im hiesigen Gemeindcwalde werden

am
7 . Januar 1852

9000 Stück Hopfenstangen
am

8 . Januar 1852
55 Klf . sorchencs Prügelholz,

gegen gleich baare Bezahlung im Auf.
streiche verkauft.

Die Zusammenkunft ist je

Für die Liebe , welche meinem s>l.
Manne , Christian Dreist,  Anler-
wirths dahier , während seines Kran¬
kenlagers und durch Begleitung zu sei¬
ner Ruhestätte zu Theil winde , saac
ich den Freunden und besonders auch
den Waffenbrüdern innigsten Dank.

Den 21 . Dez . 1851.
Die Wittwe

Heinricke Dreist.

Calw.
Für die aus Schleswig vertriebenen

Geistlichen , Lehrer und Beamten sind
in den Monaten Oktober und Novem¬
ber folgende Unter stüzungen eingegan-
gen : von Fr . W . H . 2 fi., D . 6 kr.,
V . 6 kr. , Ap . E . E . 24 kr. , G . H.
24 kr. , F . S . in Z . 27 kr. und im
Dezember nichts , wodurch sich die bis¬
herigen Unterstüzungen von selbst ge¬
schlossen haben.

Für diese leztcn Beiträge von zus.
3 fl. 27 kr. , welche an den Haupt-
vcrein in Stuttgart Übermacht wurden,
wünscht den kdeln Gebern GotteS rei¬
che Vergeltung

Zollverwalter Schweiklen.
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Meistern.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine

sämmtlicke Liegenschaft aus freier Hand
an den Meistbietenden zu verkaufen,
indem er willens ist , nach Nordame
rika auSzuwanvcrn . Der Verkauf soll
am

Mittwoch den 7 . Jan.
Mittags 1 Uhr

im WirthshauS dahier wiederholt ge
halten werden . Die Liegenschaft be¬
steht in:

Der Hälfte au einer zweistockigten
Behausung;

der Hälfte an einer großen Scheuer
und Stallungen unter einem Dach,
nebst einem ncuerbauten Holz-
nnd Strcueschopf und einem ge¬
wölbten Keller unter dem Hause
allein;

ungefähr 6 Mrg . Aker;
Mrg . Wiesen im Thal und

3 Mrg . Wald;
welches , wenn ein entsprechender Preis
erlöst wird , sogleich zugeschlagen wird.

Die HH . Ortövorsteher werden er¬
sucht , dieses gefälligst bekannt zu ma¬
cken.

Ten 1. Ja » . 1852.
Johannes Groß !) ans.

bei Kubier zur Traube , eine neue Kap - ,daß sie, wenn ihre Bemühungen fruckt-
pe mit einer alten verwechselt worden , los sind , diejenigen Lehrlinge , welche
Mau bittet den Besizer der erstcre»
sie gegen die zweite , welche mit dem
Buchstaben U . bezeichnet ist , wieder
auszutauschen . Näheres bei dem Her¬
ausgeber dieses.

hierin säumig und nackläßig sind , zur
Kenntniß deS Unterzeichneten bringe » ,
um sofort weitere Verhandlungen ein¬
leiten zu können . Ich behalte mir vor,
hierüber mit den Zunftvorstehcrn be¬
sondere Rücksprache zu nehmen.

Den 30 . Dez . 1851.
Stadtschuldheißcnamt.

Schuld t.

Calw.
Fortbildungsschule.

Der Unterricht in derselbe », für Lehr¬
linge und Gehilfen gesondert , findet
auch diesen Winter an drei Abenden
der Woche , Montags , Mittwochs und
Freitags von 7 72  bis nach 9 Uhr
statt und wird am Abend des 5 . Ja¬
nuar fortgesezt . Eltern und Meister
werden dringend aufgefordcrt , ihre jun¬
gen Leute nicht nur im Allgemeinen Ueber Tveurnng und Kandel

Calw.
Bei meiner Lotterie , die Mittwoch

Abend urkundlich stattfand , hat der . 2
gewonnen . Auguste Rio pp.

Calw
Ein rothbrauucr glatthärigerSchweiß-

hund mit weißer Brust , weißen Vor¬
der - und halbweiße » Hinterfüßen , der
auf den Ruf „ Pürschmann " geht und
ein ledcrneö Wursthalsband mit irres
singenen Ringen trägt , hat sich ,ver
laufe ». Wer solchen mir wieder bei¬
schafft , erhält eine Belohnung.

Theodor Feldweg,
Flaschner.

C a l w.
(Cigarren ) .

Der Unterzeichnete erlaubt sich ei¬
nem verchrlichen Publikum die Anzei¬
ge zu machen , daß er von einer der
Ersten Fabriken in Bremen  ei¬
ne neue Sendung Cigarren erhalten
hat,  welche in einem vollständigen
Sortiment guter und abgelagerter
Waare  besteht und wovon er billige
Preise zu stellen im Stande ist.

Immanuel Heer mann.
Calw.

Am 21 . v . M . ist , wahrscheinlich

zum Besuch veranlassen , sondern auch
sorgfältig darüber wachen zu wollen,
daß diese pünktlich und rechtzeitig an
den Abenden erscheinen . Auch sind Vä¬
ter und Meister eingeladcn , persönlich
von dem Fortgang des Unterrichts sich
überzeugen zu wollen.

Der Ausschuß : Namsperg er.
Georgii.  RudolphSchmid.
Ad . Stälin . Kümmerle.
F e ch t.

Unter Beziehung auf obigen Aufruf

mit Nahrungsstoffcn.

(Schluß ) .

Wir haben noch von dem Verbote
des Branntweinbrennens zu reden . Das
Verbot , cin Bcsizthum auf die lohnend¬
ste Weise zu verwenden , ist an sich eine
Verlezung des EigenthumSrechtö . In¬
dessen erkennen wir ohne weiteres dem
Staate das Recht zu, wenn die Noll¬
es erfordert , daS Eigcnthum zu erpro-

bemerke ich , daß nack Art . 19 der priiren . Wenn demnach eine HungerS-
neuen Instruktion zur Gewerbeordnung noth einträte und gleichwohl noch gro-
die Lehrhcrrn verpflichtet sind , chic ih- ße  Massen von Getreide und Kartof-
nen anvertrautcn Lehrlinge nicht nur fein zum Brennen verwandt würden,
in allen Arbeiten ihres Gewerbes nacbffo hätte ohne Zweifel der Staat die
bester Einsicht zu unterrichten , sondern Bcfugniß , die Inhaber jener Vorräthe
sie auch zur Benüzung der gewerbli - lzu crpropriiren und die Nahrungsmit>
eben Bildungsmittel , welche der Ort tel den hungernden Menschen zuzuwen-
bictct , namentlich der Abend - und Sonn - den . Allein in diese Lage wird der
tagsgcwcrbcschulcn anzuhaltcn

Die Zunftvorsteher haben die Ein¬
haltung dieser Verpflichtungen des Lehr
Herrn, insbesondere was die Theilnah-
me der Lehrlinge an dem Unterricht in
der Abend - und Fortbildungsschule be¬
trifft , zu überwachen , und etwaige Be¬
schwerden über Vcrnachläßigung des
Unterrichts mit Strenge und Unpar¬
teilichkeit zu untersuchen.

Hiernach glaubt man gegen die Lchr-
herrn und Zunftvorsteher die Erwar¬
tung ausspreckcn zu dürfen , daß sie
ihrerseits sich aufgefordert fühlen , allem
aufzubieten , daß die Lehrlinge fleißiger
und pünklicher als bisher die vorhan-

Staat schwerlich kommen . Eher ins
Eigentkum einzugrcisen , als bis die
wirkliche Noth ihn zwingt , dazu fehlr
ihm jede Berechtigung : ist aber die
Noth wirklich vorhanden , so hören die
Brennereien von selbst auf zu arbeiten,
aus dem einfachen Grunde , weil für
sie der Rohstoff zu theuer wird . Der
Spritkonsument kann auf die Dauer
nie mit dem Brod - und Kartoffelkon-
sumcnten konkurriren ; der leztere wird
immer am Ende den höheren Preis
bieten . Wir wissen , daß bereits jezt,
z. B . im Westphälischen , viele Kartof-
felbrennercie » still stehen, ohne daß der
Staat sie genöthigt hat . Andere bren-

denen Bildungsanstaltcn benüzen , nnd >nen nur verdorbene , also wohlfeilere
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Kartoffeln , die zur menschlichen Nah¬
rung untauglich sind , die aber in den
Brennereien verwcrkhet weiden durch
Verwandlung in brauchbare
Nahrungö  st v s fe . Denn auch wer
Sprit bereitet und Vieh mästet und
Dünger gewinnt , prodiizüt Nahrungs¬
stoffe. Diese ganz ungemein landwinh-
schastlichc Produktion höil aus , wenn
das Brennen aushört . Es ist schlimm
genug , wenn dieß geschieht in Folge
natürlicher Theurnng , allein dann mich
man sich darein finden ; — geschieht
es aber auf einseitigen Befehl der Ne¬
gierung , so hat eS nur die Folge , daß
die Verwandlung geringerer in werth-
vollere Stoffe , daß also eine Vermeh¬
rung deö Volkswohlstandes ins Sto¬
cken geräth . Jede Fabrikation ist Ver¬
wandlung eines geringen in einen hö¬
heren Werth ; so lange die Brennereien
noch mit Nnzen fortarbeiten , so lange
ist der von ihnen verbrannte Rohstoff
minder wertlwoll als der Sprit , als
das Vieh und als der Dünger , den
sie daraus gewinnen , und man dars
nicht vergessen , daß auch der Sprit in
Korn nnd Mehl wieder verwandelt
werden kann , insosern als er ein Aus-
mittel für fremde Cerealien bietet . Da¬
zu kommt , wie erwähnt , daß verdor¬
bene Kartoffeln noch zum Brennen ver¬
wendbar sind, daß also ein Verbot ge¬
gen lezteres , namentlich in einer Zeit
wirklichen Mangels , in einer Zeit , wo
die guten und eßbaren Kartoffeln schon
zu theuer für den Brenner gcwoiden
sind , nur solches Material vor dem
Ciedckessel bewahren wird , das zu kei¬
nem andern Zwecke mehr dienen kann.
Endlich aber ist zu erwägen , daß die
Folgen eines Brcnnvcrbctes die nach¬
haltigsten schlimmen Folgen für die
ganze Landwirtbschaft , also sür den wich¬
tigsten Theil der nationalen Produktion
nach sich zieht . Ueberall , wo Brenne¬
reien bestehen , da ist auf sie die ganze
Bcwirthschaftung basirt . Dieselbe gleicht
einem Ringe , aus welchem man kein
Glied ausbrechen kann , ohne ihn zu
verstümmeln . Der Gewinn der Bo-
dcufrüchte , die Verwendung derselben
zum Brennen , die Benuzung der Re¬
siduen als Viehfutter , die Mästung des
Viehes im Stalle , die Gewinnung deS
Düngers , die wiederum die Erzielung
der Bede »fruchte mehren »miß , alles

daö bildet ein so fest geschlossenes Sy¬
stem , daß mir die alleräußerste Noch
es rechtfertige » könnte , eine Störung
dazwischen zu weifen . Und welche
Weisheit ist weise genug , um sagen
zu können : diese rechtst,ligeuve Noll)
ist cingetreteii ! ehe sie sich durch die
»ärmliche Steigerung der Preist
selbst uiijweidentig ankundigt?

Erfahrung lind Logik sprechen gleich
energisch gegen die ganze Reihe von
offiziellen Palliativen , die wir in un¬
ser» drei Artikeln vorgeführt haben.
Elfahning und Logik weisen unS eben
so entschieden aus ganz andere Heil¬
mittel hin , welche heißen : Freiheit des
Verkehrs , rasche nnd wohlfeile Kom-
iiiunikativnsmittel , Sicherheit des Ei¬
genthums !

Das graue Hans.

(AuS dem Tagbuch eines alten Thür-
mers ) .

Da liegt daö alte graue Haus —
aber nur einige Tage noch, dann wird
es von der Erbe verschwunden sein¬
em neues , vieleicht glänzendes und
prachtvolles Gebäude erhebt sich an
seiner Stelle,  nnd in Jahr und Tag
weiß Niemand mehr von dem grauen
Hanse , zu welchem früher jedes Kind
den Fremden hiuzeigcn konnte . Jezt
steht es aus den Abdruck ; Zimmerleutc
und Maurer a >beiten daran herum,
nickt zum Erhalten , sondern zum Zer¬
stören , und sckvn blickt der blaue Him¬
mel durch die zügellosen Dachsparren
tief hinein bis in die innersten Räume,
tief hinein mit mir in das früher so
freundliche und gemüthlicke Gcmack,
wo einst Antonie im Eiker hinter Blu¬
men und Blüthen am Fenster saß , und
leuchtende , zündende Blicke zwischen
den grünen Blättern hindurch aus die
Straße und — ick bin ja nun alt und
kauii cs wohl eiiigestehen — in mein
Her ; hineiuwars ! Arme Antonie ! Ar¬
mes , nur zu sehr vertrauendes , gutes
Gemüth ! Wie lange noch, so verschwin¬
det die Stätte deines Glückes und dei¬
ner Thränen unter den Hcimmcrschlä-
gen der Maurergesellen , und nichts
gibt Zeiigniß von den vergangenen Ta¬
gen , als eine Erinnerung , eine lezte,

eine einzige ', die Erinnerung des alten
Thürmers , di« mm wohl auch bald un¬
ter einem stillen Grabhügel drüben ans
dem Kirchhofe erlöschen wird.

Ich weiß cs nicht , ob es auch an¬
deren Leuten so ergeht , aber mir er¬
weckt es immer ein schmerzliches Ge¬
fühl , wenn ich ein altcs HanS , zu
besten Erbauung einst so viele Haube
thälig wäre », nun von eben so vielen
Händen cibbreche» und iiiederieißeii se¬
he. Die Dachziegel , die Balken,
die daö Innere so lange vor Stürmen,
Schnee und Regengüssen gcscbiizt, ver¬
schwinden , die Fenster werden ansge-
brochen, mau schaut hinein ju 's Aller-
heiligste , in die früher sauberen , »vi'rlb-
licheu Zimmer , wo nun die Tapeten in
Fezen niederhängeu , wo Kalkschutt und
Trümmer wüst umherliegeu , und mäch¬
tige Staubwolken das Auge blenden
und erstickend den Athem hemmen.
Diese Räume , so wild , so wüst , so
unheimlich und grauenvoll — wie wohn¬
lich waren sie früher , und wie viel ha¬
ben sie gesehen , wie viel könnten sie
erzählen von stillem Glück , von süßer
Wonne , von heimlichem Leid, von jun¬
ger Liebe und alten Schmerzen , die sie
den Augen der Fremden verhüllten.

Dort , neben dem halb zertrümmer¬
ten Ofen , stand dereinst der Lehnstuhl
des Großvaters , und am Abend , beim
traulichen Lampenschimmer , versammel¬
ten sich die Enkel um ihn her , nno der
Großvater erzählte wunderschöne Ge¬
schichten, denen Alle aufmerksam lausch¬
ten , bis die Glocke vom 2 hm me. von
meinem  Thurme , die zehnte Stunde
verkündete , nnd die Mutter erinnerte,
daß es Zeit zum Schlafen nnd mor¬
gen auch iiock ein Abend sei ! Das ist
nun vorbei — eben prasselt der Ose»
nnter den Schlägen der Art in Trüm¬
mer zusammen!

(Fortsczung folgt ) . ;

Redakteur: Gustav Rivinius.
Druck und Verlaq der RlM'ni'uS'schcn Buch¬

druckerei in üalw.

Wegen des Festes wird am
Mittwoch kein Blatt aus-

gegeben.
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